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Bekanntmacbuna.
Betr . Verteilung der KrotKnrten.

Montag , den 29. Mai , werden die Brotkarten für
kommende Woche im Rathaus abgegeben und zwar

ü vormittags von 8 bis 11 Uhr.
Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus-
r abgegeben und nicht an Kinder unter 14 Jahren.
Bemerkt wird , daß nachmittags keine Karten aus-

n^geben werden.
Erbenheim, 27. Mai 1916.

Der Bürgermeister : 4
Merten.

Bekanntmachung
_ Die am 22. ds . Mts . stattgesundene Versteigerung

nd Friscĥ Erasnutzung in den Feldwegen rc. hat die Geneh-
se Nch,erhalten,
le raerbti tzwenheim, 26 . Mai 1916.
rfrichtW^ Der Bürgermeister:
bus , ' Merten.
>afur, n k . - .

SS 13>  Bezirksverein-
Grhr? m , Die Frühjahrsversammlung des 13. Landw. Bezirksvereins und

* !7 Generalversammlung des Obstbauvereins für den Stadt- und
imdlreis Wiesbaden finden am Sonntag, den 38. Mai ds. Js.

nstbach. cheittags4 Uhr, in Hochheim, im „Gasthaus zur Rose", Bes.
gs. ZS W, statt.
,WonatS l« l Tagesordnung:

^ ^ R -Erschäftliche Mitteilungen.
lÜtigkeitsbericht.
liiechnungsablage der Kassierer und Bericht der Rechnungs¬
prüfungskommission.

iLortrag des Herr:. Winterschuldirektors Hochrattei-WiesbadeU
über: „Weitere Maßnahmen zur Sicherstellung der Volkser-
»Ehrung.

d.Der Obst- und Gemüsebau in der Kriegszeit. Vortragender
KreiSobst- und Weinbauinspektor Bickel-Wiesbaden.

"-Verschiedenes, Wünsche und Anträge der Mitglieder.
» . < Die Mitglieder des 13. Landw. Bezirksvereins und deS Obst-
fs kt - Uneins sowie alle Landwirte und Gartenbesitzer werden zu sie¬
den an# -.-Versammlungen freundlrchst eingeladen und um zahlreiche Be-

" '"""g ersucht.
'rich a. Rh., den 16. Mai 1916.
Der Vorsitzende des IS. Landw. Bezirksvereins und des

Obstbau-Vereins für den Stadt- und Landkreis Wiesbaden.
Vollmer.
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Der Bürgermeister:
Merten.
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Bekanntmachung.
Betr . : Ausgabe von Fleisch, Speck «nd Wurst.

Der Verkauf von Fleisch, Speck und Wurstwaren
bei den Hiesigen Metzgern erfolgt Heute nachmittag von
2 bis 6 Uhr. Berücksichtigung finden die Inhaber der
Brotkarten . Die Metzger dürfen für jede Person nur
125 Gramm Fleisch, Speck oder Wurst verkaufen . Wer
Speck oder Wurstwaren entnimmt , muß das entsprechende
Gewicht sich auf die Fleischmenge anrechnen lassen. Die
Höchstmenge all Fleisch, Speck oder Wurstwaren für eine
Familie beträgt zusammen 2 Pfund.

Fleischkarten werden heute nachmittag von 2 bis 4
Uhr auf hiesiger Bürgermeisterei ausoegeben . Brotkarte
ist vorzuzeigen.

Erbenheim , 27. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

M ert e n.

Bekanntmachung.
Ketr . Einschränkung der Uotschtachtunge».

Auf Grund des 8 6 Abs. 4 und beS§ 10 Abs. 1—3 der Be¬
kanntmachung über Fleischversorgung vom 27. März 1916 —
R.-G.-Bl. S . 199 — ordne ich mit Ermäcktigung der Landeszen¬
tralbehörde für den Umfang deS Regierungsbezirks Wiesbaden fol¬
gendes an:

1. Die Frist für die Anzeige von Notschlachtungen wird auf
24  Stunden nach der Schlachtung verkürzt. Zur Anzeige sind außer
den Schlachtendenund den Fleischbeschauern auch die krichinen-
schauer verpflichtet.

2. Das Fleisch aus Notschlachtuugen ist in jedem Falle an eine
von dem Kommunalverband oder der Gemeinde zu bezeichnende
Stelle abzuliefern. Der Besitzer ist dafür zu kentschädigen. Die
Festsetzung der Entschädigung erfolgt im Streitfälle endgültig durch
den Regierungspräsidenten. Bei der Festsetzung ist die Güte und
die Verwertbarkeit des Fleisches zu berücksichtigen, die Zubilligung
des Höchstpreises wird bei Notschlachtungen in der Regel nicht ge-

. rechtfertigt sein.
3. Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafvorschriften des

Z 15 der Bekanntmachung vom 27. Marz 1916.
Wiesbaden, den 24. Mai 1916.

Der Regierungs-Präsident.

Bekanntmachung.
Die Raupen an den Obstbäumen haben so über-

" genommen, daß die Obsternte sehr gefährdet ist.
Besitzer der Obstbäume werden aufgefordert, unver-

i«8u| wx Vertilgung derselben vorzunehmen.
Erbenheim. 19. Mai 1916.

Das Ortsgericht:
Merten , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Seitens des Proviantamtes zu Frankfurt a . Main
^ Kommissionär A. Strauß in Frankfurt a . Main
Ankauf von Heu und Stroh im diesseitigen Kreise

MM worden . Die hiesigen Landwirte werden er-
k- die entbehrlichen Vorräte an Heu und Stroh im

:.*i]e der Schlaqfertigkeit des Heeres tunlichst bald
iksern.
Abenheim , den 16. Mai 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Hiermit zur Kenntnis , daß im Bauhof , Mainzerstr .,

zu Wiesbaden größere Mengen Kartoffelabfälle zum
Preise von 0,20 M . p. Etr . abgegeben werden.

Erbenheim , 27. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

M erten.

*r wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß n -
auswärts eingesührte Wein oder Obstwein von 12082165 222 225 261 ^ 11226»

id scĥÄ
'in"
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rie.
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M. auswärts eingesührte Wein oder Obstwein von
Wtpfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
|p Aecisor zur Versteuerung angemeldet werden

^Verhandlungen gegen die Vorschriften der Ord-
■*effenb die Erhebung von Verbrauchssteuern in

^ l^eweinde werden mit einer Strafe von 1 bis
'Äeb ^ belegt . Außerdem ist im Falle einer Steuer-
k̂ MNg die hinterzogene Steuer nachzuzahlen,

"heim, 22 . Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 27. Mai 1916.

Der Bürgermeister.
Merte  n.

Ucrordnung.
lieber die Sicherstellung von Lebens - u . Gebrauchs¬

mittel für die Einwohnerschaft wird folgende Anordnung
erlassen:

In sämtlichen hiesigen Betrieben , in denen Ge¬
tränke gegen Entgeld verabreicht werden , darf
Milch zu Kaffee, Tee oder Kakao in irgend einer
Form nach 10 Uhr morgens nicht verwendet oder
abgegeben werden.

Erbenheim , den 27. Mai 1916.
Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
Während der Einquartierung hier sind vielmals

bei Abrückung der Truppen Kochkessel, Küchengeräte,
Ausstattungsstücke rc. zurückgelassen worden.

' Die Quartrergeber werden ersucht, die Unterkunfts¬
räume einer sorgfältigen Nachprüfung zu unterziehen
und die sich etwa vorfindenden Gegenstände bis zum
18. d. Mts . auf hiesiger Bürgermeisterei abzugeben.

Erbenheim , 15. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Gxdencheim. 27. Mai 1916.

— Eine außerordentliche Brotzulage.
Das Direktorium der Reichsgetreidestelle wird den
Bundesstaaten eine größere Menge Mehl außerhalb deS
Verteilungsplans zur Verfügung stellen, um für die
kommenden Wochen den unter jetzigen Verhältnissen
besonders auf Brotnahrung angewiesenen Bevölkerungs¬
kreisen, namentlich der industriellen Arbeiterschaft und
den minderbemittelten Schichten in den größeren
Städten , eine außerordentliche Brotzulage gewähren

zu können. In ähnlicher Weise sollen vom Beginn
der Heuernte ab die landwirtschaftlichen Arbeiter
bedacht werden . Das Direktorium vertraut , daß
seine Maßnahmen nicht zu Mißdeutungen in der
Oeffentlichkeit Anlaß geben und insbesondere nicht
die Ueberzeugung von der unbedingten Notwendigkeit
weiterer sparsamer Wirtschaft mit unseren Brötae-
lreidevoräten und sorgsamer Beachtung der behörd¬
lichen Verbrauchsregelung erschüttern wird . Nur die
bi herige Sparsamkeit hat das jetzige helfende Eingrei¬
fen ermöglicht.

— Die 3 Grade der militärischen Dienst¬
fähigkeit.  Bei der militärischen Dienstfähigkeit
werden jetzt im Kriege drei Grade unterschieden . In
einem Merkblatt des Kriegsministeriums über die
Beschaffung militärfreier Arbeitskräfte werden diese drei
Grade dargelegt . „Kriegsverwendungsfähig " sind die
Wehrpflichtigen , die zum Dienste beim Feldheer für
tauglich befunden sind . „Garnisonsverwendungsfähig"
sind die Wehrpflichtigen , die zur Ausübung des mili¬
tärischen Dienstes in der Garnison , z. B . des Wacht-
Bewachungs -, Ausbildungsdienstes usw . für tauglich
befunden werden . „Arbeitsverwendungsfähig " sind die
Wehrpflichtigen , die zum eigentlichen militärischen
Dienst , d. h. zum Dienst mit der Waffe , ungeeignet
sind, aber zum Dienst als Armierungssoldaten oder
Schanzarbeiter oder zu einer ihrem bürgerlichen Berufe
entsprechenden Beschäftigung , dem . Bureau -, Handwerker¬
dienst usw. verwendbar erscheinen. Die Zuweisung ist
nicht ein für allemal feststehend. Es kann im Laufe
der Zeit eine Aenderung des Grades der Verwendungs¬
fähigkeit eintreten.

— Einmachen von  Obst ohne  Zucker.
Bei der herrschenden Knappheir an Zucker kann nicht
eindringlich genug darauf hingewiesen werden , daß
es ein sehr gutes und im vorigen Jahre schon vielfach
angewandtes Verfahren gibt , Früchte auch ohne Zucker
zu konservieren. Dieses Verfahren ist auch dadurch
ausgezeichnet, daß man jedes billiges Glas dazu be¬
nutzen kann und nicht darauf angewiesen rst, Gummi¬
verschlüsse anzuwenden , deren Beschaffung , ja während
der Kriegszeit ebenfalls mit großen Kosten und Schwie¬
rigkeiten verknüpft ist. Der Rhein - Mainische Verband
für Volksbildung hat eine Flugschrift und ein Merkblatt
herausgegeben , welche sich mit diesem Verfahren be¬
schäftigen. Die Flugschrift gibt eine kurze und leicht
verständliche Darstellung desselben . Sie ist hauptsäch¬
lich für die einfachen Hausfrauen bestimmt , welche
nicht länger Zeit haben , eine längere Ausführung zu
lesen. Das Merkblatt gibt eine ausführliche Dar¬
stellung deS Verfahrens und soll den geistigen Führern
des Volkes eingehendes Material zur Beratung in
dieser Frage liefern . Beide Schriften sind von der
Geschäftsstelle des Rhein - Mainischen Verbandes
für Volksbildung , Frankfurt a . M ., Paulsplatz 10,
in je einem Exemplar beider Schriften kostenlos zu be¬
ziehen

— Fleischkarten.  Heute nachmittag werden auf
hiesiger Bürgermeisterei wieder Fleischkarten ausgegeben.
Brotkarten sind nntzubringen.

— Auszeichnung.  Dem Krankenträger Gefr.
Weiß aus der 3. Sanitätskomp . deS 18. Armeekorps
wurde am 14. Mai das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen. ^

Theater -Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

CamStag , 27. : Ab. C . Zum ersten Male wiederholt:
„Falstaff . Anfang 7 Uhr.

Sonntag , 28. : Ab. B . „Oberon " . Ans . 7 Uhr.
Montag , 29. : Ab. A. „Der Philosoph v. Sans -Souci " .

Anfang 7 Uhr. ,
Dienstag , 30. : Bei aufgeh . Ab . „Mona Lisa ." Anfang

7 Uhr.
Mittwoch , 3t . : Ab. E . „Der Postillon v. Lonjumeau ".

Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , 1. : Ab. D . „Die Jüdin ". Ans . 7 Uhr.
Freitag , 2. : Ab. B . „Der Widerspenstigen Zähmung " .

Ans. 7 Uhr.
Samstag , 3. : „Carmen " Ans . 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Sonntag , 28. : „Die selige Exzellenz " .
Montag , 29. : „Der Bursche des Herrn Oberst " .
Dienstag , 30. : „Die selige Exzellenz " .
Mittwoch , 31. : „Herrschaftlicher Diener gesucht" .
Donnerstag , 1. : „Die Schöne vom Strande " .
Freitag , 2. : „Wo die Schwalben nisten " .
Samstag , 3. : Neuheit ! „Die rätselhafte Frau ."



BiTenböile*
' Unter im an den zwei MilliEn Köpft zählenden

Arbeiterfter der RiesentverLs des amerikanischen srayi-
tcusts besteht seit geraumer Zeit schon eine immer '.veiter
um sich greifende Währung , die bereits auch rn lokalen
Streiks ihren Ausdruck gefunden hat . Tre Arbeiter wol¬
len die günstige Zeit der beisp»elloftn Kmgftoniunktia,
die den Trustherren ungeheuere Gewinne rn den Schoß wirft,
auch ihrerseits zur Besserung ihre ^ ^ lrbmtsbedlngmMN
und Lohnverhältnisse ausnutzen , ljnd -.s/ h dieses Verlangen
nicht unberechtigt ist. darüber belehrt überzeugend der
Bericht , den die .Kommission der Jndustrreverhaltmsft
Amerikas " über den in den Stahlwerken rn Zvungstolmr
kürzlich ausgebrochenen Ausst !and erstattet hat . Tre Wer
des Trusts in den Staaten Pennsylvamen , Jllmors . In¬
diana , Newhork , Maryland , Albama Colorado und Ohro
werden irr genanntem Bericht stets als „Hohlen der Holle
ausgeführt . „Tie Arbeitszeit in den Betrieben des stahl-
trusts " , so heißt es in dem Bericht , „betragt zwölf stun¬
den , auch heute noch, nachdem der Aufsichtsrat des Trusts
offiziell den Zwölfstundentag abgeschafft hat . An den Hoch¬
öfen arbeiten 80 Prozent der Arbeiter regelmäßig - freben
Tage in der Woche. Das gesamte Gebret der Er ênrirdustrie
vom Norden bis zum Süden , vorn Osten brs zum Westen
der Union ist für einen Streik nur allzu reist und dre
Lohnerhöhung von 10 Prozent , dre rn Ansicht gestellt
wurde , ist schwerlich dazu angetan , die Lage zu verbessern.
Jongstown ist einfach , wenn man den Zusammenhang der
Tinge betrachtet , der erste Aufbruch des Vulkans der
viele und gefährliche Krater aüfweist . Zweifellos lvrrd fich
der Streik immer weiter ausdehnen , lvenn man nrcht zu¬
mindest den Arbeitern eine 20prazentige Lohnerhöhung nrcht
nur in Aussicht stellt und ihnen verbürgt und ihnen werter
den achtstündigen , statt des 12 ständigen Arbeitstages ge¬
mährt . Bor allem ab,r wird man mit dem System dpi rn-
dustriellen Zwarrgsherrschaft endlich brechen müssen , das
der Trust , wie die sogenannten „Unabhängigen erngefuhrt
haben , um jede Ävalitionsbildung der Arbeiter von vorn¬
herein zu unterdrücken ." Ter amerikanischen Regierung,
die sich für die Wahrung der Menschlichkerr und der Alen-
schenrechte in Europa so heftig ins Zeug legt , scheint nach
diesem Bericht im eigenen Lande ein reiches Betatrgungs-
feld für die humanen Bestrebungen offen zu stehen . Daß
den Millionen der Arbeitssklaven in den Verernrgten Staa¬
ten menschenwürdige Verhältnisse gewahrt werden , scherrck
ihr freilich weniger am Herzen zu liegen , zumal fte ftch
mit solchen Bestrebungen bei den allmächtrgen Trustkonr-
gen sehr unbeliebt machen würde . IP -)

fiifim eine noch nachdrücklichere Sprache wrrd reden müs¬
sen, ehe die Feder der Diplomaten zur Hand genommen wer¬
den kann , um die notwendigen Folgerungen aus dem Vol¬
kerkriegsergebnissen für alle Zeiten ftftzustellen.

_ Organisationslos. (zb .) Im Gouvernement
Taurien haben in den letzten drei Monaten infolge Man¬
gels an Heizmitteln 68 Mühlen den Betrreb emgestellt
98 Mühlen haben den Betrieb eingeschränkt . Taber rst di«
Heranschasfung von Mehl aus den anderen Gouvernmnent
infolge des Mangels an Transportmitteln unmöglich , ^ n
Taurien liegen noch ungeheure Getreidevorrate aus den
Ernten von 1914 und 1915 . Tabei ist dre dresfahrrg
Ermte schon nicht zu weit entfernt , und man wem in¬
folge des Mangels an geeigneten speichern mcht , wo Vas
diesjährige Getreide bleiben soll ; es wird lvahrschemlrch
verderben , denn es ist, immer wieder infolge des WangAs
an Transportmitteln , so gut , wie ausgeschlossen , es aus¬
zuführen . Tabei brauchen die Mühlen rm Dongebret Ge¬
treide , da sie Heizmittel inl Ueberfluß lfaben . So ergibt
sich folgendes traurige Bild : dre taurischen Mühlen , die
Getreide haben , sind wegen des Mangels au Herzmitteln
gezwungen , den Betrieb einzuschränken , wahrend dxeMigen
der Nachbargouvernements , die- Ueberflust an Kohlen ha¬
ben , wegen Mangels an Korn dasselbe tun müssen.

Wundschau.
westlicher Kriegsschauplatz.

Immer mehr und mehr läßt sich erkennen , daß der
Kampf um Verdun sich zur endgültigen Entscheidungs¬
schlacht auf der Westfront in den letzten Wochen ausgewach¬
sen hat . Für diese Annahme spricht auch dre aus dem
ganzen übrigen Frontteil , soweit französische Truppen rn
Frage kommen , längst eingetretene Ruhe.

UndCumieres?
Viel dürste von dem beklagenswerten Orte nicht mehr

übrig sein , wenn man fich vergegenwärtigt , daß! feit rer
ersten Märzwoche , als die deutschen Angriffe uns in den
Besitz des Fvrgesabschnittes brachten , der Ort unter un¬
serem schweren Geschützfeuer lag . Cumieres konnte auch mrt
Erfolg von unseren in der Maasschleife mit Champneuville
errichteten Batterien wirkungsvoll unter Feuer genommen
werden . Tie Franzosen erwähnten den Ort selten in ihren
Berichten . Testo öfter erwähnten sie die heißen Kampfe
im Cauretteswalde . Für uns ist der genommene Ort von
Wichtigkeit , weil sein Besitz uns die Verbindung über dre
Maas erleichtert ; auch bildete er immerhin eine Belastung
der Flanke unserer Stellung in der großen Maasschleife.

(zb)

lLonkurrenzmelkoäen.
England und seinen Verbündeten ist jedes Mittel recht,

um ihr Ziel zu erreichen , während des Krieges deut,che Ab¬
satzgebiete zu erobern . England hat die Geschäftsbücher
der ' deutschen Niederlassungen in England geplündert , um
das Adresftnmaterial der deutschen Exportfirmen rn seinen
Besitz zu bringen . Tie englischeil Generalkonsulate in der
Schweiz haben den Versuch unternommen , durch allerhand
Eewaltmahregeln ^die iti der Schweiz ansässigen Vertreter
deutscher und österreichisch -ungarischer Firmen zu veranlas¬
sen die Vertretuiig der deutschen Firmen niederzulegen
und ihnen die Adressen der deutschen Kunden auszulre-
sern Fetzt wagt es das englische Handelsministerium , rine
Sammlung von 3000 deutschen Katalogen in London auszu¬
stellen , die es sich naturgemäß nur durch Gewalt oder durch
List beschaffen konnte . Tiefe Katalog - Ausstellung soll
den eiiglischen Fabrikanten zum Zwecke der Nachahmung
deutscher Geschäftsmethoden Zugängig gemacht werden.
Frankreich hat auf Beschluß der Pariser Handelskammer
eine Aufstellung von deutschen Warenmustern wranstal-
tet , welche sich französische Telegierte in der Schd̂ z und
in Holland zu verschaffen gewußt hatten . Diese Ausstellung
wurde auch aus der „berühnlten Lyoner Me,ft " Mzergt . Der¬
artige Konkurrenzmanöver richten sich von selbst , sie be-
beweiftn , daß unsere (Feinde den offtneii Konkurrenz.
kamps mit Deutschland fürchten , und daß sie sich der Neber-
legenheit der deutschen Wirtschaftsmethoden bewußt und.
Ti « Engländer und Franzosen werden freilich bald ernfthen
müssen , daß mit der sklavischen Nachahmung der deut¬
schen Geschäftsmethoden allein nichts getan ist , und dafi
ie auf diesem Wege keift Erfolge erzielen loerden , weck

eben das innere Wesen der deutschen Arbeitsmethoden sich
nicht nachahmen läßt . Im übrigen bedeuten solch« Ausstel¬
lungen deutscher Kataloge und Warenmuster eine unbe¬
wußte Reklame für Deutschland , und gar manchem Besucher
dieser Ausstellungen wird trotz allen Deutschenhasses für
die Zeit nach dem Kriege der Weg zu den deutscheii Bezugs¬
quellen geivieftn werden. (P -1

dels zu bemächtigen . Di « Franzosen sind von einem
Vertrieben worden , den man mehr und mehr zurucker^
müsse . TeShalb rät Claudel den franMschen Kaufleut«,
sich nach Italien zu begeben , wo sie »ach dem . Ab^ug £ J » * * ■& "
Oesterreicher und Deutschen ein offenes Feld für tfc & ftrvorgeru

^ ^ Fr ^ nkrftchftzb .) Es kämpfen Frankreichs Matz ft HAmftll
Haber um ihre Macht im Innern ; daher ^ u el 'tver,r
Angriffslust be, Verdun . Sie beweist den festen Willench
feindlichen Führer , ihre Truppen schonungslos , ohne
Rücksicht auf Verluste einzusetzen . * !Ln t>ie !

?) Italien, (zb .) Ein Jahr rst vergangen . die
Italien seinen bisherigen Verbündeten in den Rucken f
Ueberfieht man am Jahrestag « dieses Treubruches dl
was der Krieg Italien gebracht hat , so kommt mcm zu >>
Ergebnis , daß Italien nur Mißerfolge erzielt hat.
ist um so merkwürdiger ', als Italien sich monatelang
den Krieg vorbereitet hat , so» daß man hatte ^ anneh^
können , es habe sich finanziell und wirtschaftlich aus
chend gerüstet . TMächlichhatt , sich Ätalien . was dieW
der Kriegssührung betrifft , fast aus,chliMich auf die \
von Eiigland zugesagte Hilfe verlasen . Es Leigte uft e» - - . »
sehr bald , daß England die Anleihem ^ prechen mit dei« '
Italien geködert hatte , nicht oder doch nur teilweise < m  autäunait
füllte . - Nach verläßlichen Meldungen wächst nainrntl , stm.
in Süditalien die Unzufriedenheit des Volkes das durch« gUMU«
den Frieden will . Bedenkliche Symptome zeigen sich
im Norden . ^ rete war

liokienirrlils . fetts und fpr

lOTg .
. Teilchen
hatten. Ai

'niedrigen St
ie bester un

, selbst,, wem
Gebrauch wa
„sehr hübsch
irt» und Jnd

Beratungei!

Gegen die Fracht - und Kohleirjobberei Englands uhĝetauchte S
in Frankieich jetzt immer energischer Front gemacht . ! ^ xtung sein>
wird im Pariser „Jourrml " die Kohlenkrise an der H» ^ ster noch \
statistischer Aufstellungen behandelt , aus denen hervorgl neutral,
daß die Tonne Kohle ab Cardiff nach Le .Havre , die ; öer  Ostert,
Frieden 43 Francs kostete, aus 140 Francs gestiegen « Mcht in dk
Nachdem das „Journal " dann betont hat , daß ! von der , m unterricht
qenwärtigen Hausse Frankreich nicht den gering,stn ^ Ehmei
teil habe , schließt es mit folgenden Worten : „Framn Enten e>
Wirt heute , wie früher , 20 Millionen Tonnen Kohle « ^ nd bezeichr
wofür die Schisssveeder im Frieden 100 Mrllwnen Fm Mge folgen!
Transportkosten erhielten . Heute streichen sie mne A ^ urg fragte
liarde 340 Millionen ein . Ta muß es für das Recht, ü t Antwortet
zu bereichern , Greirzen geben , da so viele andere mck ^ Lrfolgrc
Recht haben , sich totschießen zu lasseii . England , das | rfn, bcl  ar
lei « den kostbaren Brennstoff besitzt, ohne den dre ^ uug einer
portdanipftr nicht verkehren fönnen , muß ihn für _bw | um Bertrü
a,en reservieveii , melche diese Schifft beimtzen, und ihn ? ^ Tadurch
ieniaen verweigern , die Mißbrauch damit trerben . EW «rund ein 5
Lü  A- s ; - in g-rankreick lösen muß , st , ^ nnifinnen verivergeru ., urc . ; ” .
ist es , das die Kohlenkrise in Frankrerch losen muß , u> u Herzog ang
es Fra chthöchstpveisr einführt und die Kohle den,P Mch an !

ht ? ?tfbi bClt ÖBdüftbtCtffU UtCl)lt W MtferReedern verweigert , die sich den Höchst'prerftn nrcht
lverftn wollen . — Eirgland wird auf seinen Geld!
blicken und taube Ohreir für Frankreichs Klageruf
Immer mehr muß eben Frankreich jetzt einfehen , d
an englische Freundschaft glaubt , ein .Narr rst . An
des Herzens sitzt beim Engländer die Geldkatze.

Aus aller Welt.

Deutschland.
!) Friedensaussichten, (zb .) Nach allen : Bis-

herischen scheint es mehr , daß erst das Schwert der Heer

Europa.
— England, (zb .) Durchblättert man die englische

Presse , so sieht man , daß besonders die einflußreichen
Cithblätter , obwohl sie nur konservativen Parieren ange-
hören , mehr oder weniger offen Friedensbedingungen an-
raten.
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: Frankreich, (zb .) Herr Paul Claudel ist mit
einer besonderen wirtschaftlichen Mission rn stallen be¬
traut worden . In einem Bericht über die dortrgen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse macht er die franzöftschen Kaus-
leute und Industriellen auf die günstigen BedrngunMr auf¬
merksam , die zurzeit bestehen , um sich des deutschen Han-

? Hamburg. Durch Beschluß der Deputation_
del, Schiffahrt und Gewerbe ist 11 Schlächstrmei
Hamburg wegen übermäßiger Preissteigerung dre st
Ausübung des Schlächtereigewerbes einschlreßlrch des
kauft von Zleischwaren und Fetten auf grund der
machung zur Feruhaltung unzuverlassrger Peyonev
Handel , untersagt worden . Darunter befinden ,rch
sehene Schlächtermeister . ^ ^

— Dresden. Ter Fabrrkant Franz Emrl serdä- ?)
Mitbegründer der bekannten Fahrrad - und NahnmV tttn
fabrik SrDel und Naumann in Tresden , rst rn
Vogtland im Alter von 78 Jahren gestorben.

— Venedig, (zb.) Wie gemeldet wird, srndr
auch die Städte Arftero und Viczenza von den italm
Zivilbehürden evakuiert worden . Aus Padua wurde™ ^ t _ SRrrTvttfmfp ttt 'li evakuiert worden . Aus Padua wuro ^ Ma
militärischen Arsenale fortgeschäfst . Tie Bahnhöfe ^
land geben nach den Stationen östlich von Padua ^ hinaus . L
lich Venedig , keine Fahrkarten mehr aus.

•') pssträul
>u, der als
lsung von
h, und ei
ftr Kottbi

Weilt.

Wrgesellen
vrttv orten,
in das Gef
und stahler

Im Maldquartier.
Ter Offizier schaute argwöhnisch von seinem hohen

Sitz aus nach dem etwa 300 Meter entferuteu östlichen
Rande der Lichtung hinüber , während der Motor weiter
mit halber Kraft den Propeller knatternd im Kreise drehte.

So verstrichen abermals ein paar Minuten
find nun tauchte der Student wirklich zwischen zwer

Holzstößen auf . Trepinski stieß einen Freudenruf aus.
Aber in demselben plugeirblick spreugteir auch drei Rei¬

ter in voller Karriere von der anderen Seite herbei.
„ Trepinski besann sich nicht lange , riß das Gewehr au

die Schulter , und mit dem Kiiall des Schusses teganu
auch das vorderst « Pftrd zu stolpern und brach danil nach
wenigen Sätzen zusammen.

Noch drei Schuß gab der wackere Freiwillig « ab , daun
machten die beiden anderen Kavallerien kehrt und ver¬
schwanden wieder Ävischeu den Bäumen.

Keuckiend. schlveißtriefend nahte Fritz Makull . . Tas No¬
tizbuch befand " sich wenige Sekunden später in Händen
des Beobachtungsoffiziers , und jetzt machte die Taube einen
förnüichen Satz nach vorwärts , rollte über den ziemlich
ebeu«n Boden einig « dreißig Meter dahin und stieg dann mit
zunehmender Geschwindigkeit empor , den Wolken zu.

„Geglückt !" jubelten die beiden Freiwilligen wie aus
einem Munde.

Aber nun belehrte sie auch das Pftifeu von Karabiner
kugeln , daß es für sie höchst« Zeit war , an ihr « eigene
Sicherheit zu denken.

Im .Marsch gings dem schützenden Walde zu ^ Und
ohne weiteren Zwischenfall langten sie denn auch tu der

Bereits in der nächsten Nacht machte sich di« Wir¬
kung der dem deutschen Oberkommando auf so abenteuer¬
liche Weise übermittelten Nachrichten dadurch bemerkbar,
daß Mtzlich gegen die Mitternachtsswnde von Osten her
ein von Minute zu Minute lebhafter werdender Kainpf-
lärm hörber wurde.

Deutscherseits hatte mau eben nicht abgewartet , blö
die Franzosen ihre angemeldeteri Verstärkungen hcranzic-
hen konnten , sondern lvar sofort zum Angriff übergegangHu,
der schließlich um die zehnte Vormittagsstunde mrt einem
Rückzuge des Feind «s endigt «.

Auch den fünf Bewohnern der Felseirgrotte >ourde end¬
lich das tapfere Ausharreu glänzend belohnt . Sie schlos¬
sen fich den vorrückeuden deutschen Abteilungen an und
wurden dann später nach Abbruch des Gefechtes zu ihrem
Regiment , das bei deui Kainpse gegen die französische Ucbcr-
macht über ein Trittel seiner Manilschaft «lugebußt hatte,
zurückgebracht . ^ .

Prinz Sielheim sorgte auch dafür , daß das cben,o
mutige , >vie umsichtige Verhalten der vier Versprengten
zu Ohren der höchsten Vorgesetzten kain . Und bereits eine
Woche später wurde den wackeren Musketieren oon dem
Tiviftonskonimaudeur eigenhändig das Eiserne Kreuz zwer-
terklasse überreicht , währeiid ihr Oberst den Unteroffizier
Weber für di« Eroberuirg der Standarte noch außerdenr
zum Vizefeldlvebel »nt , die drei anderen zu Unteroffizieren
beförderte.

Schluß.

Franktireneneft
Bon W . K a b e l.

(Nachdruck verbo

I.

Endlich , endlich zuckte durch die dicken, milchigen
schwaden, die das Fluhtal von Mud zu Rand aus,
der erste rosige Strahl der ausgehenden Sonne . -

Lichter und lichter wurde jeiie ungewisse Tain
die den Uebergang der Nacht zur Tageszeit bilve^
mer deutlicher krochen auch die entfernteren , lnsi^
wie gespenstische Flecken sichtbaren Gegenstände,
Bäume , Henhaufen und halbzerstörte HKzzaune ^
den grauen Nebelschleiern für die völlig erschopl«
schen heraus , die in dein erst halb fertigen^
den und nach dein letzten , so überaus verlustreich «^
stoß am Abend vorher mit zusammengebisstnen a
und angespannten Siirnen von Atinute zu Mi«
gewartet hatten , daß der Gegner den Versuch
ft8 verlorene Terrain , besonders aber das kaum

■Aber die .
1̂ ® sofort
^lkführer gl

/die Spate
/i>i* Wiesen

«llgräben
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tu - breite Flüßchen zurückzuerobern.
Bon der 10 . Kompagnie des aus Kriegsfrelwu ■* t

gebildeten Reserveregimeuts , das hier au dies« - »
3 tägigen Gewaltmärschen zum Angriff augesetz ^» . / H < IYI L . . . . . AiAtt V rWlt.Lb3 tägigen Gewairmar,ci,cn zuur - ««7'"7. her
mit gläiizender Bravour vorgegaugen >var , harre ^ >
uaut der Landwehr Herford kaum die Halftc
zum Glück kaum einen Meter tiefen Fluß hrn°»
men . ^ '

Alles übrige — fast 150 Kameraden bedeckten *
xgist vor dem .Flusse mit ihren jungen Leibern - -
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Autoschmerzen. lieber die finanzielle Krise, tue der

-JJ7 bärtige Krieg in gewissen BevölkerungsschichtenEng-
? ' bxrvovgerufen hat , unterrichtet eine sehr bemerkensi-

^ ^ ^ Tatsache. Man kann jetzt in England für Spott-
a  Automobile haben. So und so viele Leute, die sich

maeflü 1 selbstverständlich den Luxus leisten konnten, sind
Lilles ae nicht mehr in der Lage dazu, um so mehr, da dier Lurc Verteuerung der notwendigen Betriebsstoffe und

E ^ ^ uungspersonals sehr stark ins Gewicht fällt,
^en , die am Kriege sehr viel Geld verdient haben,

tm größten Teil Leute, die schon vor dem Kriege ein
o Teilchen Geld im Trockenen und daher ihr .Auto¬
hatten. Aus englischen Fachzeitschriften erfährt man,

„jxgrizen Summen , die heute gelegentlich für Auto-
fe bester und leistungsfähigster Marken gezahlt wer-
selbst, Wenn die Automobile nur ganz kurze Zeit

Gebrauch waren . Für 1000 bis 2000 Mark kann man
bte *3 « sehr hübsche und gute Wagen erhalten . In englischen
f die d orr- und Jndustriekreisen hat man schon vor längerer

sich abt Beratungen darüber gepflogen, wie man Maßnah-
-it rei! atreffen köirnte, um diese Verschleuderung teuerer Auto-
lweise« bile aufzuhalten. Aber sie scheint wirklich unaufhaltbar

^diirckr ?) Lebensretter . Eine mutige Tat hat der sieben
’ rtrt)  T. hxx alte Sohn Kurt des Stellenbesitzers Riecki in Schön-

hei Glogau vollbracht . Seine etwa Z jährige Schwester
agarete war beim Spielen in den tiefen Dorfteich ge¬
rn. Kurz entschlossen, entledigte sich der Knabe seines

, Jetts und sprang ins Wasser. Er vermochte das bereits
ands lut xrgxtauchte Kind an den Haaren zu fassen und nw,
luacht. i shixtung seiner Kräfte gelang es dem Jungen , seine
der Haî ster noch lebend ans Land zu bringen.

)ervorg; pj neutral , (zb.) Ein „Neutraler ", der angeblich wäh-
re, diei j tzbr Ostertage in Berlin und Hamburg weilte, ver-
'tiegen i Echt in der über die deutschen Zustände so gründ¬
est tau unterrichteten „Times " einen Brief , den das Blatt,
gstjenA ŝ rühmen darf , von allen Blättern der Welt die
Frankai Enten erzeugt zu haben, als in allen Angaben zu-
Kohlet ssbutz bezeichnet. Wes Geistes Kind dieser „Neutrale"
ten Fe« möge folgende Stelle aus dem Briefe klar legen: „In
eine Ä Mxg fragte ich, wie teuer der Zucker ist, und es wurde.
Recht, t geantwortet: 5 Mark das Pfund ."
* um > _ Erfolgreich Herzog Ernst Günther von Schleswig-
ch, dar, Estech, der auf Schloß Primkenau wohnt, hat dort die
vie T« indung einer Waren -Einkaufsgesellschaft ermöglicht, die
sür dM ẑum Vertriebe der Waren der ansässigen Kaufleute be-
:d ihn » m Dadurch kommen dort die wichtigsten Lebensmittel
r. Enß , rund ein Drittel billiger zum Verkaufe. Ferner hat
nuß, is » Herzog angeordnet , daß alles abgeschossene Wild un-
denj« > an ö| e arme  Bevölkerung der Herrschaft und
' '' ' " Primkenau verteilt wird.

-Acht Söhne. Mit Stolz kann der Winzer Johann
*- i TM>»k»i!ih aus Oberwalluf auf seine acht Söhne als Bater-
0 datzki WAerteidiger blicken. Sieben von ihnen stehen bereits
An,d» it Eriegsbeginn im Felde und sind bis aus einen, der feit

Pttn&er 1914 vermißt wird , sämtlich noch unverioun-
i Ter achte ist seit 1. Mai einberufen . Außerdem hat

zwei Schwiegersöhne vor dem Feinde.
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!) posträuber. Ter Landbriefträger Max Scherz in
u, der als Postschaffner eine ihm übergebene Geld-

^iiuag von 000 Mark mit dem Behältnis sich an-
jfl "ete, und einen Postraub vorzutäuschen suchte, wurde

der Kottbuser Strafkammer zu 2 Jahren Gefängnis
Erteilt.

■) ZIeischdiebe . Wegen Diebstahls großer Posten Fleisch-
hatten sich vor der Strafkammer in Bochum die

Uergesellen Klapdohr, Wohezichewski und Braunisch zu
"sttlvorten. Tie Angeklagten brachen zu mehreren Ma¬

in das Geschäft des Metzgermeisters Langer in Herten
nnd stahlen Fleischwaven im Gesamtwerte von airnä-
& 900 Mark , die sie in 'Essen auf dem Bahnhof zu
5 machten. Ter letzte Einbruch kam über den Versuch
i hinaus. Als die Tiebe bereits ihre Beute verpackt hat-
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ten , rührte sich die Polizei , die auf der Lauer gelegen hatte.
Tie Einbrecher fanden noch Zeit , die Flucht zu ergreifen;
sie wurden aber dann ermittelt . Tie Strafkammer ver¬
urteilte Klapdohr zu acht, Wohgzichewski zu sechs und
Braunisch zu zehn Monaten Gefängnis.

i?) Gerissen. Babette von Detten nannte sich die
19 jährige in Hast sitzende Barbara Kluth aus Mersch, Kreis
Jüllich , zuletzt in Jüllich wohnhaft , die sich in Köln,
als eine Tochter eines Obersten, der sehr vermögend sei, mit
einem Leutitant F . verlobte. Um den Offizier zu täu¬
schen, meldete sie sich hier bei der Polizei als Babette von
Tetten an , beschaffte sich ein Formular zu einem Tauf¬
schein, schnitt das Siegel aus einem gestempelten Tauf¬
schein, ließ sich darnach einen Stempel machen und stellte
sich selbst einen gefälschten Taufschein auf den adeligen
lNamen aus . Bon dem Offizier ließ sie sich teuere Ge¬
schenke machen und stellte ihm sogar eines Abends, in einem
hiesigen Hotel eine Zimmervermieterin als ihre Mutter , die
Frau Oberst von Tetten vor. Bon einem mit Vornamen
Theo, aus Königswinter stammenden Herrn will sie monat¬
lich 200 Mark bekommen. Tas Schöffengericht entschied, daß,
nran es mit einer sehr raffinierten und gerissenen Hochstap¬
lerin zu tun habe und verurteilte sie wegen Betrugs und
Urkundenfälschung zu vier Monaten Gefängnis.

Wevmrschtes.

Aber die Hauptsache: man war hinüber!
ühd sofort hatte der noch junge Offizier, da der K>om-

" Wieführer gleich zu Anfang des Sturmangriffs gefallen
ß die Spaten abschnallen und auf der leichten Erhebung,

verböte« 'bjj Wiesen in festeres Erdreich, überzugehen begannen,
^ngräben aushoben lassen.

Vorteil , den man mit so großen Opfern bezahlt
^ mußte nun auch gehalten werden, koste es , lvas
toolte.

Ar geschlagene, aus seinen Verschanzungen auf der
HSi Seite des Flußtals herausgetoorfene uild über

'luß gedräilgte Feind war , nachdem man ihm ein
>es Feuer nachgeschickt hatte , in der Dunkelheit nach
zu verschwunden.

arm und in toelcher Stärke er wiederkehren b'ürde,
, niemand. Und so galt es denn, die kurze Zeit nach
achkeit auszunutzen, die den Teutschen vielleicht bis.
'rem Gegenvorstoß der Franzosen noch verblieb.
Ändert Meter weit vorgeschobene Posten sicherten die
^dtpagnie gegen einen Ueberfall. Und unter deni

Dieser dünnen Kette von Wachen begannen die lieber¬
er , stets aufs neue angespannt durch die austnuntern-
.̂ arte ihres jetzigen Führers , in aller Eile sich in die
. Erde einzubuddeln.

mit 18 Spaten läßt sich wenig schaffen; das sah
^uinant Herford bald ein.
schickte er denn einige Leute zurück über den Fluß,
Zr das Schanzzeug von den Berlvundeten und Toten
'Urrgen sollten
*4 Auer halben Stunde kam der von dem poch sehr

?) Groteske. Wie man weiß, befinden sich die Fran-
zoserr, die ja schon auf so vielen Gebieten gegen einen sich
immer fühlbarer machenden Mangel ankämpfen müssen,
einer Papiernot gegenüber, die gegenwärtig in das Stadium
einer höchst unangenehmen Klemme eingetreten ist. Ganz
plötzlich hat man den Wert, früher als achtlos fortgewor¬
fener Zeitungsfetzen und zwecklos in den Büro -Räumlich¬
keiten der Ministerien eintrocknender alter Aktenbündel er¬
kannt , und man ist — allerdings mit mehr Eifer als
Geschick— von allen Seiten bemüht, die Lage hinsichtlich
des Papiermangels wenigstens wieder einigermaßen er¬
träglich zu machen. Ein tragikomisches Streiflicht wirft
aus diese Zustände das folgende als „wahre Begebenheit"
im „Oeuvre" abgedruckte Geschichtchen: „Ein Herr , der
in einem bürgerlichen Gasthaus seine Mahlzeit verzehrt
hatte , rief nach dem Kellner, um zu zahlen. Eilfertig kam
der Jünger des Ganymed herbei und ohne sich auf genauere
Verrechnung einzulassen, erklärte er nach kurzem Ueberle-
gen, daß das verzehrte Mahl samt Getränk sich auf fünf
Francs belaufe. Als der Gast eine schriftliche Rechnung
verlangte , zuckte der Kellner die Achseln, verschwand aber
dann , um nach längerer Pause mit einem kleinen Zettel
wieder zu kommen, auf den er die genaue Rechnung geschrie¬
ben hatte . Und zwar betrug jetzt die Summe 5 Francs
10 Centimes . „Sie sagten doch eben, daß ich 5 Francs zu
bezahlen hätte ?" äußerte der Gast ein wenig erstaunt . „Ge¬
wiß, mein Herr", erlviderte darauf der Kellner ; „aber
Sie haben inzwischen eine neue Bestellung gemacht: Zehn
Centimes beträgt nämlich der Preis des Zettels , auf dem
die Rechnung geschrieben ist."

— Sachverständig. Tie Funker in der französischen
Armee sind sehr stolz auf die Ausübung ihrer Tätigkeit
und fest davon überzeugt, daß niemand außer ihren Kollegen
in das Geheimnis des für die drahtlose Telegraphie ver¬
wendeten, komplizierten Morsealphabetes einzudringen ver¬
möge. Wie es einem aber ergehen kann, wenn man sich selbst
für allzu gebildet und andere für allzu unsachverständrg
hält , geht aus dem Geschichtchen hervor, das die französische
Schützengrabenzeilung „Grenadia " zu berichten weiß : ^ n
einer Etappe , knapp hinter der Front , waren einige Funker
damit beschäftigt, sich im Geben und Abhören von draht¬
losen Nachrichten zu üben. Ein General kam hinzu und
fragte leutselig : „Nun , geht es gut mit den Uebuirgen?"
„Ausgezeichnet", erscholl es als Antwort . „Uüd könnt
Ihr auch ohne Schtvierigkeiten alles übermitteln , was man
von Euch verlangt ?" „Selbstverständlich", klang es stolz
zurück. „Nun , dann telegraphiert mal schnell einen langen
langen Satz !" Tie beiden Funker setzen sich sofort an
ihre Apparate , und da sie überzeugt waren , daß der Ge¬
neral von den -Geheimnissen des Telegraphie -Alphabets
keine Ahnung habe, fu nkte der eine dem anderen den Satz:

jugendlichen Unteroffizier von Mackrot geführte Trupp M-

25 Spaten , darunter gut ein Drittel der lang¬
stieligen französischen, hatten sie gefunden, so daß die Ar¬
beit nun energischer fortgesetzt werden konnte.

Tie Leute, die sämtlich in bis zur Brustl durchnäßten
Kleidern fleckten, gruben, schon um sich zu erlvärmen , nnt
wahrem Feuereifer und rissen einander die Spaten förm¬
lich aus der Hand.

Tiefer und tiefer wurde der Graben . Aber nur zu bald
ließ nach der aufgepeitschten Nervenanspannung , die der ver¬
lustreiche Angriff auf sie gebracht hatte , die Kraft jedes
einzelnen nach. . ^ r .

Bald versank hier, bald dort einer in den traumlosen
Schlaf der Erschöpfung. Immer seltener erklang das Ge¬
räusch der vorgeworfenen Erdschollen, immer häufiger da¬
für die Schnarchtöne der verschiedensten Klangfärbung.

Tas durfte nicht sein! Tie Nacht jetzt Ende Oktober
war bereits empfindlich kühl. Und betvegten die Leute srch
nicht fortgesetzt, so muhten sie sich in ihren nassen Zachen
die schwersten Erkrankungen holen.

So weckte denn Leutnant Herford immer aufs neue dre
Todmüden , wurde auch des öfteren recht energisch. Einige
Unteroffiziere , die nur zu gut cinsaheir, wie sehr diese
scheinbare Strenge des Offiziers lediglich dem Wunsche zu¬
zuschreiben war , die Btannschasten der Kompagnie gesund
zu erhalten , unterstützten ihn hierbei nach Möglichkeit.

So gelang es denn, stets wenigstens den größeren Teil
der Leute munter zu erhalten., und die, die gar nicht Ivach
zu bekommen waren und sicherlich nur über eine germge
körperliche Widerstandskraft verfügten, wurden fürsorglich

„Findest du nicht auch, daß der General eine alte Rübe
ist ?" „Sehr gut", äußerte der Geireral . „Aber jetzt lorll
auch ich es mal versuchen." Und zum Erstaunen der daber-
stehenden Funker, das sich bald in Schreck verwandelte,
telegraphierte der General in tadellosen Morse-Zeichen;
Tie alte Rübe verdonnert Euch zu acht Tagen Strafhaft ."

von der (/oirz

Ter bekannte Heerführer wurde vorerst in der Türkei
beigesetzt. Tie Ueberführung der Leiche nach Deutschlands
erfolgt später. *-

Actus und Aof.
9) Obstbau. Um gesunde und reichtragende Obstbäume

zu erzielen, muß sich der Blick aus den Wald wenden, wo dre
Natur frei waltet und schaltet, betyt hier findet man cm
gesundes und kräftiges Wachstum . Dieses Wachstum wrrd
ausschließlichdadurch bewirkt, weil dre Laubdecke dre Ober¬
fläche des Bodens stets locker und offen halt . Es kann
also nicht nur die unerschöpfliche Stickstoffmenge der Luft
immer in den Bode neindringen , sondern auch der Sauer¬
stoff, der die Mineralienzersetzung so energrsch besorgt- Es
ist,ganz selbstverständlich, daß durch dieses rerchlrche Beschaf¬
fen und Fertigstellen der wichtigsten Nahrmrttel ern ge¬
sundes Wachstum, wie auch eine große^ Fruchtbarrert der
Obstbäume erzielt wird . Wenn nun ein hrnlanglrch gut
aelüsteter Boden das Wachstum und die Fruchtbarkeit der
Obstbäume bewirkt, so folgt zunächst daraus , daß zu tres ge¬
setzte junge Bäume nichts Ordentliches teilten fonrten.
Man pflanze daher junge Bäunrchen lieber etwas zu hoch
als zu tief, damit die Wurzeln mit dem wrchtrgsten Fak¬
tor jedes gesunden Lebens, mit dein Sauerstoff bei ~»ft,
ausreichende Verbindung unterhalten können^ Werl zur
Winterszeit die frische, scharfe Frostluft den Boden mckrbe
macht und auflockert, damit der Sauerstoff hrnrerchend
eindringen und die mineralogischen Bestandterle zersetzen
kann, soll der abschließende Rasen vor Winter rm Umkrer,e
der Baumscheibe entfernt werden. Ein Rasenlockern um
den Stamm herum nützt nichts , wie auch ein Düngen rn
unmittelbarer Nähe des Stammes , da dre Nährstoff lo¬
senden Fasernwurzeln sich meist an den Enden der Wurzeln
befinden, deshalb ist auch bei älteren Bäumen der Ra,en
in Kronenweite zu lockern. Tann aber führe nmn genügen
TunAoffe zu und vergesse im Sommer das Greßen nrcht.
Hochstämme sollen pro Baum und ^ ahr mrndestens 1 Kg.
Thomasmehl und ein -halbes Kilogramm ichwefelsaures
Ammoniak erhalten . Tie Kosten sind klein, der Erfolg

3l0\ Heimchen. Tresen Tierchen, womit. manche Häuser
sehr geplagt sind, ist um so weniger beizukommen, da .sre
sich in den kleinsten Ritzen aufzuhalten Pflegen. — Durch
folgendes Mittel wird man sich von den zudrrnglrchen
Gästen befreien können: Man nehme erne Quantität ge¬
kochter Erbsen, mache daraus einen Brei und vermriche
denselben mit fein geriebenem Kobalt oder Flregenstern.
Tiefe Mischung schmiere .man in alle Oesfnungen und
Ritzen, in welchen sich Heimchen aushalten , und fahre damit
eine Zeit lang fort , und man wird gewiß von dreien zu¬
dringlichen Gästen befreit werden.

auf Heulager gebettet und mit Mänteln und Zeltbahnen

^ Und dann war der Tag da, das gualvolle Warten auf
den Gegenstoß der Franzosen vorüber.

Bei hellem Lichte würden diese nicht vorzubrcchen wa¬
gen, zumal sie sich sagen mußten , daß die Teutschen dre
Nacht sicher dazu benützt haben dürften , srch rn ihren neuen
Stellungen zu verschanzen.

Leutnant Herford schaute nach der Uhr . Ein halb acht
war es Jetzt erschienen auch bereits die Krankenträger
mit ihren Tragen und schafften die Verwundeten weg

„Bis zwölf Uhr mittag ist ein Waffenstillstand ver¬
einbart w-orden, Herr Leutnant ", meldete ein Kolonnen-
führer vom Roten Kreuz. „Tie Franzosen haben einen
Parlamentär geschickt. Es darf also nicht geschossen wer¬
den; das Schlachtfeld soll aufgeräumt werden "

Gleich darauf kam auch der Batarllonsad,utant an ge¬
ritten und brachte die gleiche Mitteilung . .

„Ti , Kompagnie muß die Stellung noch bis zum Ulend
besetzt halten , Herr Kamerad ", fügte er wnzu „Tann
erst werden wir durch andere Truppen abgelost, rch glaubc
durch eine bayrische Brigade ." .

Herford gab schnell für seine Kompagnre dm entsp^
chenden Befehle aus . T-ie Leute mußten sich, chlveit ,t
trockene Unterkleider im Tornister hatten , umziehen, und
durften sich dann schlafen logen, nachdem xeder noch aus
der rückwärts stehenden Feldküche ettro reichliche Poittvir
heißen Kaffee erhalten hatte.

(Fortsetzung folgt -! , Q- - •



Letzte Hacfiriditen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 26. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Strohes Hauptquartier , 26. Mai . Links der Maas
wurde ein von Turkvs ausgeführter Handgranaten -An-
griff westlich der Höhe 304 abgeschlagen.

Auf dem östlicheu Maasufer setzten wlr die An¬
griffe erfolgreich fort. Unsere Stellungen westlich des
Steinbruches wurden erweitert, die Thiaumont -Schlucht
überschritten und der Gegner südlich des Fort Donau¬
mont weiter zurückgeworfen. Bei diesen Kämpfen wur¬
den weitere 600 Gefangene gemacht, 12 Maschinenge¬
wehre erbeutet. . .

In der Gegend von Loivre, nordwestlich von Renns
machten die Franzosen einen vergeblichen Gasangriff.

Das im Tagesbericht vom 21. Mai erwähnte süd¬
lich von Chateau-Salines abgeschossene feindliche Flug¬
zeug ist das fünfte von Leutnant Wintgens im Lust-
kanipf außer Gefecht gesetzte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Bestellungen auf Nuß - und Eierkohlen können so¬
fort bei dem Rendanten gemacht werden.

Wer Krumstädter Dickwurzpflanzen abzugeben hat,
kann dies sofort melden.

Der Vorstand.

Kirchliche Anzeigen.
Gvangrtische Kirch».

Sonntag, d«n 28. Mai 1-16. Rogate.
(Bettag für eine gesegnete Ernte diese- Jahres .)

Borm. 10 Uhr: HauptgotteSdienst. Text: Jes. Kap. 55, Vers 6
und 9. Siedrr 23 und 277.

Die Kollekte ist bestimmt für die Deutsche Evangelische Geemanns-
misfion. , . , _ .

Nachmittags1 Uhr: Christenlehre für die männliche  Jugend.
Lied 262.

Wer Brotgetreide verfüttert verkündigt sieb am
Uaterlattde und macht sieb strafbar.

Wer über das gesetxlicb zulässige Itiass hinaus
Baker, Mengitorn misebfruebt, worin sieb Baker
befindet, oder Berste verfüttert» versündigt sieb

am Uaterland.

A « das kaufende Publikum
in Erbenheim.

In Anbetracht der Papierknappheit und der Teuer¬
ung der Tüten und dergleichen werden die Käufer von
Lebensmittel ersucht, bei ihren Einkäufen Tüte « und
Packpapier mitzubringen. , . .

Gleichzeitig setzen wir die Einwohnerschaft in Kennt¬
nis , daß die Läden von Montag , den 29. d. Mts . ab
von 1—S Uhr geschloffen sind.

"Ml■
Leuchtuhren!

Jede Cascbenubr wird nachtleuchtend gemacht.
Gewissenhafte Ausführung mit rackio-aetioer Leucktmolle
Ankauf von altem Gold und Silber zu höchsten Preisen.

Car ! Becker , Uhrmacher,
Erbenheim.

Gebrauchsfertige

Bohnenstangen
zu haben bei Bau ! Christ.

Strohhüte

turn-Uerein
E . V.

Deutlehe Curnersdialt.
Jeden Dienstag und Freitag Abend 8 Uhr:Turnstunde

auf dem Turnplatz.
Der Turnwart.

An dieieitern, Cebrberrenu. Arbeitgeber!
Die gewaltige Zeit, die wir fetzt durchleben, die

furchtbaren Anforderungen, die sie an die Kraft, Ge¬
wandtheit und Ausdauer der gesamten Bevölkerung, be¬
sonders aber an unser unvergleichliches Heldenheer stellt,
niahnt mehr als je, die schnlentlasseue Jugend zu ernster,
kraftvoller Tätigkeit zusammenzufasfen und ihr alles zu
bieten, was die Schädigungen des Berufs in nicht immer
einwandfreien, ausreichender Luft und lebensspendenden
Lichtes entbehrenden Arbeitsräumen , besonders bei sitzen¬
der Beschäftigung, auszugleichen geeignet sind.

Darum , Ihr Eltern und Lehrherren, führt  Eure
aus der Schule entlassenen jungen Leutê dem Turnverein
zu und gönnt ihnen die wenigen Stunden , die sie
wöchentlich zur Teilnahme an den Uebungen brauchen.
Sie finden dort unter gielbewußter, erpeobter Leitung
eine tüchtiae Ausbildung zu körperlicher Kraft und Frische
zu Gesundheit und Lebensmut, und im Kreise froher
Genossen Nahrung für Herz und Gemüt. Sie werden
um so leistungsfähiger im Berufe sein, je aufrichtiger
sie sich der turnerischen Arbeit im Sinne Jahns , des
großen Vaterlandsfreundes , hingcben. Sorgt dafür, daß
Eure Knaben Männer werden für veu wirtschaftlichen
Kampf, Männer für die jetzige Not Deutschlands, Männer,
die jederzeit ihr alles für des Vaterlandes Ehre und
Größe zu opfern bereit sind.

Der Vorsitzende: Lehrer Tienstbach.
NB. Der Eintritt für Zöglinge ist kostenlos. Zög¬

linge unter 17 Jahren sind von der Zahlung des Monats¬
beitrags befreit.

in großer Auswahl und in allen PreislagenPfeifen. Raucb-ütensilien und Cabake
Papier« und Scbreibwaren, sowie Scfrulart iKel

MD" Teldpostkartons-WU
in 15 verschiedenen Größen, auch für Kuchenu. Wurst rc.

Siechdose«
Oelpapier , HolMste « , sowie alle Bedarfsartikel für

den Feldpostoersand
Ktterat «r Reklam-Universal-Bibliothek, Komet-Roman

Kürschners Bücherschatz
empfiehlt

MM A. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

Franz Hener
Herren - und Damen-Friseur

in schönen Formen, guten Qualitäten , ohne Kriegsauf-
schlaq vorrätig, für Herren, Knaben' und Mädchen

Südwesterstoffhüte
in allen Preislagen.

Tranj Ofener.
Neugasse.

Gts»«vah« Fahrplan.
Gültig ab 1. Mai 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.08 (nur Werkt.) 5.49 6.47 7.31 9.21

11.28 1.56 5.0Ü 6.48 7.35 (nur Sonntags ) 8.30
9.17 10.27 (nur Sonntags ).

Richtung Niedernhausen:
Grbenheim ab ö.30 6.10 7.81 10.15 12.28 1.38 2.31

(nur SonntagS ) 5.01 7.15 8.12 9.00.

GrDerrheim . Neugasse.
Elegante, der Neuzeit entsprechende Salons zum

Rasieren, Frisieren, ßaarschneiden,
Damen-Salon separat zum Frisieren und Kopfwäschen

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller Baar-Arbeiten.

Fleisch Co « serve « in reichster Auswahl , ff. Braun¬
schweiger Wurst, Ehokolade, Eakao, Ehokoladenpulver

und Tee.
{Tabak, Cigarren und Cigaretten

Uersa « d Kartons in allen Größen empfiehlt
Hch . Schrank,

Gartenstroße 3.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dein uns schon wieder so schwer
betroffenen Verluste unseres lieben und guten
Kindes

Erlchemt:
stagŝDonn

zund Samstl
ionnementipn
rteljährl. 1

Brmgerloh
die Post
vierteljähi
exkl. Bef
geld.

Waldemar
insbesondere Herrn Pfarrer Hümmerich für
die tröstenden Worte am Grabe, der Schwester
Pauline für die liebevolle Pflege und Allen,
die uns so hilfreich zur Seite standen, den
Schulkindern für die erwiesene letzte Ehre,
sowie für die vielen Kranz- u. Blumenspenden
sagen wir unfern innigsten Dank.

Erbenheim, 27. Mai 1916.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Schirmer.
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Während meiner A
Wesenheit wird mich H» Ketr. <C

Auf Grund i
mtmachung ül

S . 199
Behörde für di

geschäftlich vertreten m Die Frist
bitte ich bei etwa voikoP Stunden nach
menden Reparaturen u|i
sich an den Betreffen'
zu wenden.
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Hochachtungsvoll

Bugult Büche

FOr den Feldpostversand

. Schlachtenden
wer verpflichtet
1 Das Freist
dem Kommui

che abzuliefern
'jetzung der Ei

egierungspr
nwertbarkeu

Höchstpreises
fertigt sein.
3. Huwiderha
) der Bekannt
Wiesbaden, t

Marmelodedosen und Saftflaschen , Cartons
allen Größen.

Cond. Milch, Apfelmostextrakt „Früchtolin", Citronen-
Himbeersaft, Chokolade, Kaffee- und Tee-Tabletten, Kst

und Boullionwürfel, Emser- und Sodcner Pastille».
Formamint- u. Wybert-Tabletten. — Ferner : Zahnpa
Haut- und Präservativ -Crem
Salbe.

^ - " ' Dezei
_ _ Salecylstreupulver»>> ptreftenb Besä

Salbe . — Gegen Ungeziefer: Kaosol Kang , Annis-«^ ©aftfafern
Fenchelöl, Goldgeist und graue Salbe . — Cigartt» »düberseeisch

Cigaretten u . Tabak. ®

W. Siäger

Wird veri
Eibenheim,

Nacht

Empfehle:
Kondensierte Milch
Trocken-Vollmilch
Nestle's Kindermehl
Friedrichsd. Zwieback
ff. Aprikosen-Marmelade
Pa . Apfelgelee
Kunsthonig
Salat -Würze.

ßch. Schränk,
Gartenstr . 3.

^Nachstehende
Wichen Krieg
^tnis gebracht
»»tmachung üb>
»»<1915(R G.
Mntmachungeu

Eine grübe Dung
billig abzugeben.

Hundsgasse.

21;;' Düngemittel
bessere, raschere Erzielung
der Ernte , mit Zusatz von
stickstoffhaltigem G « ano,
können angewendet werden,
wenn auch gesät und Kar¬
toffel gesetzt sind. Für Kar¬
toffel, Getreide und Gerste
per Ctr . Mk. 8.75, Säcke
leihweise, ab Station Wies¬

baden.
Dotzheimerstr. 63 und 101.

Tel. 2108.

. Kartoffel
zum Hacken werden ange¬
nommen Näh . im Verlag.

Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedrichstr, 50, I.

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div. Ausführ¬

ungen u. a. m.
5predbst. : 9- 6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

Für die uns so fn
tuenden zahlreich zugega««ivendunZ und
genen herzl. Glückwllrm"PÄer Hanf
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Herstellr
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